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Clever Energie sparen
Praxistaugliche Tipps für den Haushalt - von Stecker ziehen bis Gerätetausch

Die Energiepreise sind in den ver-
gangenen Jahren spürbar gestie-
gen und belasten neben weiteren 
Preissteigerungen die Budgets vieler 
Haushalte.
Dabei gelingt Energie sparen nicht 
allein durch technische Neuerungen, 
sondern vor allem durch neue kluge 
Gewohnheiten. „Viele vermeintlich 
einfache Alltagsgeräte verursachen 
deutlich höhere Stromkosten als ge-
dacht - mit bewussten Maßnahmen 

und einfachen Verhaltensänderun-
gen lässt sich hier viel bewegen „, 
sagt Sven Friese, Verbraucherberater 
bei der Verbraucherzentrale NRW in 
Bergisch Gladbach. Dabei geht es 
nicht nur um den Austausch alter 
Großgeräte, sondern vor allem um 
kleine Maßnahmen im Alltag: Von 
der richtigen Einstellung beim Kühl-
schrank über den konsequenten 
Verzicht auf Stand-by bis hin zur 
gezielten Beleuchtung. Wie man ty-

pische Stromfresser identifiziert und 
nachhaltig Kosten spart, hat die Ver-
braucherzentrale NRW in sechs Tipps 
zusammengestellt.
Standby vermeiden und Geräte 
konsequent abschalten
Geräte, die nur im Standby laufen 
oder deren Netzteile weiterhin Strom 
ziehen, verbrauchen auch im Ruhe-
zustand Energie. 
„Aus“ bedeutet nicht gleich „Aus“- 
viele Geräte verbrauchen weiter 
Strom, obwohl sie nicht aktiv genutzt 
werden. Setzt man abschaltbare 
Steckdosenleisten ein oder zieht die 
Stecker von Ladegeräten, wenn diese 
nicht gebraucht werden, lässt sich 
einfach Energie sparen. Gerade bei 
Geräten wie TV, Spielekonsole oder 
Router kann das Einsparpotenzial 
spürbar sein. Damit senkt man nicht 
nur die Stromrechnung, sondern ge-
winnt auch Kontrolle über den eige-
nen Verbrauch.
Großgeräte prüfen und effizient 
einsetzen
Kühlschrank, Gefriertruhe, Waschma-
schine oder Trockner zählen zu den 
größten Verbrauchern im Haushalt - 
vor allem wenn sie bereits älter sind.
Bei Geräten mit etwa zehn bis fünf-
zehn Jahren Nutzungsdauer lohnt 
ein prüfender Blick, ob sich ein 
Neukauf lohnt. Beim Betrieb von 
Kühlgeräten gilt: Temperatur richtig 
einstellen (z. B. Kühlschrank sieben 
Grad), Türen nicht unnötig offen 
lassen und regelmäßig abtauen bei 
Eisbildung. Mit diesen Maßnahmen 
lässt sich der Energieverbrauch deut-
lich senken.
Kochen, Spülen und Wäsche: 
Gewohnheiten checken
Alltagshandlungen wie Kochen, 
Spülen oder Wäschewaschen bieten 
viele Einsparmöglichkeiten. So lassen 
sich typische Gewohnheiten über-
prüfen und bei Bedarf ändern. Bei-
spielsweise beim Kochen den Deckel 
auf den Topf zu setzen, nur so viel 
Wasser zu erhitzen wie nötig und im 
Backofen Umluft statt Ober-/Unter-
hitze zu nutzen. Bei Spülmaschine 
oder Waschmaschine lohnt sich das 
Eco-Programm und volle Beladung. 
Für die Wäsche gilt: niedrige Tem-

peratur wählen (z. B. 30 Grad statt 
60 Grad Celsius) und wenn möglich 
Lufttrocknung statt Trockner.
Beleuchtung und Unterhal-
tungselektronik gezielt ein-
setzen
Beleuchtung, TV, Computer und 
Spielekonsolen machen mit bis zu 
einem Drittel einen beträchtlichen 
Anteil am Stromverbrauch eines 
größeren Haushalts aus. Alte Glüh- 
oder Halogenlampen sollte man 
konsequent durch LED-Leuchten 
ersetzen, da sie bis zu 90 Prozent 
weniger Strom verbrauchen.
Bei Unterhaltungselektronik gilt: 
nicht nur auf die Energieeffizienz-
Klasse schauen, sondern auch auf 
Nutzungsdauer und Bildschirmgrö-
ße. Eine intelligentere Nutzung re-
duziert den Verbrauch ohne großen 
Komfortverlust.
Arbeits- und Heimarbeitsplatz 
optimieren
Auch im Homeoffice gibt es viele 
„leise“ Stromverbraucher: Desktop-
Computer, Bildschirme, Ladegeräte 
oder Router. Empfehlenswert ist es, 
statt eines Desktop-PC einen Laptop 
zu nutzen, Energiespar- oder Ruhe-
zustand zu aktivieren und Ladege-
räte aus der Steckdose zu ziehen, 
wenn sie nicht verwendet werden. 
Auch hier hilft eine schaltbare Steck-
dosenleiste beim Strom sparen.
Verbrauch bewusst machen und 
regelmäßig prüfen
Wer weiß, wie viel Strom welche Ge-
räte tatsächlich verbrauchen, kann 
gezielter sparen: Ein Strommessgerät 
hilft hier weiter. So kann man den 
Verbrauch einzelner Geräte ermitteln 
und sich bewusst Ziele setzen. 
Dabei helfen folgende Fragen: Wie 
alt ist das Gerät? Brauche ich die 
Leistung oder Größe noch? 
Könnte eine neue Variante weniger 
verbrauchen? Durch Kontrolle und 
bewusste Entscheidungen lassen 
sich so Geräte ausschalten, opti-
mieren oder sinnvoll austauschen. 
Strommessgeräte können in allen 
Beratungsstellen der Verbraucher-
zentrale NRW kostenlos ausgeliehen 
werden. 
Verbraucherzentrale NRW e.V.
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Moderne Bäder planen
Ein Badezimmer ist längst mehr als 
ein funktionaler Raum. Es ist Rück-
zugsort, Wohlfühlbereich und oft 
auch ein wichtiger Faktor für den 
Wert der eigenen Immobilie. Wer 
eine Renovierung plant, sollte des-
halb nicht nur einzelne Elemente 
austauschen, sondern das Bad als 
stimmiges Gesamtkonzept betrach-
ten.
Gründliche Planung zahlt sich 
aus
Am Anfang steht eine ehrliche Be-
standsaufnahme. Wie groß ist der 
Raum, wie sind die Anschlüsse an-
geordnet, in welchem Zustand be-
finden sich Leitungen und Elektrik? 
Gerade in älteren Häusern lohnt es 
sich, Wasser- und Abwasserleitungen 
sowie Abdichtungen zu prüfen und 
gegebenenfalls zu erneuern. So las-
sen sich spätere Schäden und Folge-
kosten vermeiden.
Auch die Budgetplanung sollte rea-
listisch sein. Neben Sanitärobjekten 
und Möbeln fallen Kosten für Hand-
werksleistungen, Fliesenarbeiten, 
Abdichtungen und eventuell neue 
Fenster oder eine bessere Lüftung 
an. Wer energetische Verbesserun-
gen plant, kann sich zudem über 
mögliche Förderprogramme infor-
mieren.
Ein wichtiger Ansprechpartner ist da-
bei ein Fachbetrieb aus der Region. 
Er unterstützt bei der Planung, klärt 
technische Fragen und bringt eigene 
Ideen ein, die zum Grundriss und zu 
den persönlichen Bedürfnissen pas-
sen. Zudem koordiniert er die einzel-

nen Gewerke und sorgt dafür, dass 
gesetzliche Vorgaben, etwa beim 
Feuchteschutz oder bei Elektroins-
tallationen, eingehalten werden.
Zeitgemäße Ideen für mehr 
Komfort
Moderne Bäder setzen auf klare 
Formen und eine ruhige Gestaltung. 
Großformatige Fliesen lassen Räume 
großzügiger wirken und reduzieren 
gleichzeitig die Zahl der Fugen. Be-
sonders gefragt sind bodengleiche 
Duschen. Sie schaffen ein offenes 
Raumgefühl und bieten Komfort für 
alle Generationen.
Stauraum ist ein weiterer Schlüssel 
zu einem aufgeräumten Eindruck. 
Spiegel- und Unterschränke mit 
Schubladen, Hochschränke oder 
Nischenlösungen helfen, Pflege-
produkte und Handtücher ordent-
lich zu verstauen. Eine gut geplante 
Beleuchtung mit hellen Zonen am 
Spiegel und stimmungsvollen Licht-
akzenten trägt zusätzlich zur Wohn-
lichkeit bei.
Pflegeleicht im Alltag
Ein modernes Bad sollte nicht nur 
schön, sondern auch praktisch sein. 
Glatte, hochwertige Oberflächen 
erleichtern die Reinigung. Wand-
hängende WCs und Waschtische 
ermöglichen es, den Boden ohne 
Hindernisse zu wischen. Fugenarme 
Wandverkleidungen oder großfor-
matige Fliesen reduzieren die An-
fälligkeit für Kalk und Schmutz.
Armaturen mit speziellen Beschich-
tungen können Wasserflecken ver-
ringern. Ebenso wichtig ist eine 

funktionierende Lüftung, ob über 
Fenster oder eine Lüftungsanlage. 
Sie schützt vor Feuchtigkeit und 
beugt Schimmelbildung vor.
Wer die Renovierung sorgfältig 
plant und sich fachkundig beraten 

Bild mit Hilfe von KI erstellt.

lässt, investiert nicht nur in eine 
neue Optik. Ein durchdachtes Bad 
steigert den Wohnkomfort und 
bleibt über viele Jahre hinweg ein 
Ort, an dem Funktion und Wohlge-
fühl zusammenfinden.
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Das Weindorf schafft eine außergewöhnliche Atmosphäre

Viaduktfest 2026
Das Viaduktfest kehrt zu seinen Wurzeln zurück

Das Viaduktfest 2026 wird beson-
ders: Nach vielen Jahren kehrt das 
Fest zurück an seinen Ursprungsort 
- auf die große Wiese direkt unter 
dem Altenbekener Viadukt. Dort, 
wo bereits 2003 unter dem beein-
druckenden Bauwerk gefeiert wurde, 
entsteht Anfang Juli erneut eine au-
ßergewöhnliche Festivalatmosphäre.
Vom 3. bis 5. Juli verwandelt sich das 
Gelände unter Deutschlands größter 
Kalksandsteinbrücke in eine große 
Festwiese mit Musik, Licht, kulina-
rischen Angeboten und zahlreichen 
Aktionen für alle Generationen. Das 
neue Konzept rückt bewusst die Be-
gegnung, das gemeinsame Feiern 
und die besondere Atmosphäre des 
Ortes in den Mittelpunkt.
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Die Bahnfundsachenversteigerung hat eine lange Tradition in Altenbeken

Ein Fest für die ganze Familie: Am Sonntag wird der Zauberer Linus 
Faber die Kleinen und die Großen begeistern

Macht es zum
Heimspiel –
Finanzierung
sichern.

Mit dem neuen Standort erhält das 
Viaduktfest einen ganz eigenen 
Charakter: offener, sommerlicher 
und näher am Wahrzeichen der Ge-
meinde. So wie im Jahr 2003. Besu-
cherinnen und Besucher dürfen sich 
auf ein Wochenende voller Festival-
stimmung, Familienprogramm und 
Live-Musik vor einzigartiger Kulisse 
freuen.
Drei Tage Musik und Festival-
stimmung unter dem Viadukt
Das Viaduktfest 2026 setzt voll 
auf Live-Musik und Unterhaltung. 
An allen drei Veranstaltungstagen 
erwartet die Gäste ein abwechs-
lungsreiches Bühnenprogramm mit 
bekannten Künstlerinnen und Künst-
lern, Partybands und regionalen Acts.

Der Freitagabend wird dabei zum 
großen Konzertabend. Mit Cascada 
kommt einer der erfolgreichsten eu-
ropäischen Dance-Acts nach Alten-
beken. Welthits wie „Everytime We 
Touch“ oder „Evacuate The Dance-
floor“ sorgten international für 
Millionenpublikum und garantieren 
nun Festivalstimmung direkt unter 
dem Viadukt. Unterstützt werden sie 
unter anderem von The Disco Boys, 
Marius Trapp, Uwe Against the Ma-
chine sowie den Garde Grenadieren 
Altenbeken.
Auch am Samstag und Sonntag bie-
tet das Festgelände ein vielseitiges 
Programm: Beim beliebten Rudelsin-
gen steht gemeinsames Mitsingen 
ausdrücklich im Mittelpunkt, wäh-

rend die „The 80s90s Liveband“ am 
Samstagabend die größten Hits ver-
gangener Jahrzehnte auf die Bühne 
bringt.
Der Sonntag steht ganz im Zeichen 
der Familien. Mit Zauberer Linus 

Faber, Volker Rosin, dem Bundes-
schützen Garde Musikkorps Schwa-
ney und den „The Pride of Scotland 
Pipes & Drums“ wartet ein abwechs-
lungsreicher Familientag mit Musik, 
Unterhaltung und Mitmachaktionen 
auf die Besucherinnen und Besucher.
Ein Fest für die ganze Familie
Das Viaduktfest 2026 soll bewusst 
wieder ein Fest für alle Generationen 
werden. Deshalb erwartet Familien 
an allen drei Tagen ein umfangreiches 
Angebot für Kinder und Jugendliche.
Neben Spiel- und Mitmachaktionen 
gibt es kreative Angebote, Unterhal-
tung auf der Bühne sowie zahlreiche 
Möglichkeiten zum gemeinsamen Er-
leben. Besonders der Sonntag richtet 
sich mit seinem Programm gezielt 
an Familien.
Mit bekannten Künstlern wie Volker 
Rosin, Zaubershows und weiteren 
Programmpunkten entsteht ein 
buntes Festivalwochenende für Groß 
und Klein.
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Mit Cascada kommt einer der erfolgreichsten europäischen Dance-
Acts nach Altenbeken

Tante Käthe sorgt für einen Abschluss mit absoluter Partystimmung

HerrH ist mit seinen über 100 
Hits aus keinem Kinderzimmer 
mehr wegzudenken

Weindorf und kulinarische Viel-
falt
Zum neuen Konzept des Viaduktfes-
tes gehört auch ein stimmungsvol-
les Weindorf auf dem Festgelände. 
In gemütlicher Atmosphäre können 
Besucherinnen und Besucher dort 
ausgewählte Weine genießen und 
den Sommerabend unter dem Via-

dukt verbringen.
Ergänzt wird das Angebot durch 
zahlreiche gastronomische Stände 
mit regionalen Spezialitäten, Street-
food und klassischen Festivalange-
boten. 
Damit lädt das Festgelände nicht nur 
zum Feiern, sondern auch zum Ver-
weilen und Genießen ein.

Gemeinschaft und Vereinsleben 
im Mittelpunkt
Neben Musik und Unterhaltung 
lebt das Viaduktfest vor allem vom 
Engagement zahlreicher Vereine, 
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Dampflok auf dem Altenbekener Viadukt

Gruppen und Ehrenamtlicher aus 
der Gemeinde Altenbeken.
Viele Akteure aus Altenbeken, Buke 
und Schwaney gestalten das Wo-
chenende aktiv mit und sorgen da-

für, dass das Viaduktfest weit mehr 
als nur eine Konzertveranstaltung 
ist: ein gemeinschaftliches Fest der 
gesamten Gemeinde. Gerade diese 
Mischung aus Festivalatmosphäre, 

Vereinsleben und regionaler Identi-
tät macht das Viaduktfest 2026 zu 
etwas Besonderem.

Familienflohmarkt am Samstag
Am Samstag, 4. Juli, findet außer-
dem ein Kinder- und Familienfloh-
markt auf dem Veranstaltungsge-

lände statt. Familien und private 
Anbieter haben dort die Möglich-
keit, Spielzeug, Kinderkleidung und 
viele weitere Dinge anzubieten.
Der Flohmarkt ergänzt das Fami-
lienprogramm des Wochenendes 
und lädt zum Stöbern, Entdecken 
und Verweilen ein.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Dienstag, 28. Juli 2026

Annahmeschluss ist am:
20.07.2026 um 10 Uhr

Angebote
Vermietungen

Wohnung /-en

Bad Driburg
Wohnung 45qm, 2 Z, K, B, Süd-Bal-
kon, ruhige Lage, Nähe Therme, an 
einzelne Person zu vermieten. Tel.: 
0171 8358975

Bad Driburg
Wohnung 67qm, 3 Z, K, B, Süd-Bal-
kon, ruhige Lage, Nähe Therme,

Wohnung 45qm, 2 Z,K,B, Süd-
Balkon, ruhige Lage, Nä

Wohnung 67qm, 3 Z,K,B, Süd-Bal-
kon, ruhige Lage, Nähe Therme, zu 
vermieten. Tel.: 0171 8358975

Wohnung 45qm, 2 Z,K,B, Süd-
Balkon, ruhige Lage, Nä

Wohnung 67qm, 3 Z,K,B, Süd-Bal-
kon, ruhige Lage, Nähe Therme, zu 
vermieten. Tel.: 0171 8358975

Wohnung 45qm, 2 Z,K,B, Süd-
Balkon, ruhige Lage, Nä

Wohnung 67qm, 3 Z,K,B, Süd-Bal-
kon, ruhige Lage, Nähe Therme, zu 
vermieten. Tel.: 0171 8358975

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, 
Ölgemälde, Bernstein, Hirschge-
weihe, seriöse Kaufabwicklung. Tel.: 
0177/4278838, Mo-So, 9-20 Uhr.

„Kaffee.Pause“  
bei der Diakonie
Neues Nachmittagsangebot für Frauen

Die Diakonie Paderborn-Höxter lädt 
Frauen zu ihrem regelmäßigen An-
gebot ein. Das offene Treffen richtet 
sich an alle Frauen, die in angeneh-
mer Atmosphäre miteinander ins 
Gespräch kommen, neue Kontakte 
knüpfen und Gemeinschaft erleben 
möchten.
Die „Kaffee.Pause“ findet ab dem 
25. Juni jeden zweiten und vier-
ten Donnerstag im Monat von 15 
bis 16:30 Uhr in den Räumen der 
Diakonie Paderborn-Höxter in der 

Friedrichstraße 15, 33102 Paderborn 
statt. Bei Kaffee und kleinen Lecke-
reien stehen Begegnung, Austausch 
und gegenseitige Unterstützung im 
Mittelpunkt.
Das Angebot steht Frauen jedes 
Alters, jeder Herkunft und Religion 
offen. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Interessierte sind immer 
herzlich willkommen.
Weitere Informationen erhalten Sie 
bei der Diakonie Paderborn-Höxter 
unter der Telefonnummer 
+49 171 3549644 oder per E-Mail 
an goerken@diakonie-pbhx.de.

Melina Görken, Ansprechpartne-
rin der Integrationsagentur der 
Diakonie Paderborn-Höxter e.V.
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Amtliche Bekanntmachung 
Hiermit wird auf die am 03.06.2026 auf der Internetseite „http://www.
steinheim.de/Stadt-Rathaus/Rathaus/Amtliche-Bekanntmachungen“ erfolgte 
öffentliche Bekanntmachung hingewiesen:
Bekanntmachung
Die Stadt Steinheim beabsichtigt, Reihengrabstätten, bei denen nach der 
seinerzeit gültigen Friedhofssatzung die 30-jährige Ruhefrist mit Ende des 
Monats November 2026 ausgelaufen ist, im September/ Oktober 2026 
einzuebnen.
Dabei handelt es sich um die Reihengräber mit den folgenden Beisetzungs-
daten:
Beisetzungen bis 30.11.1996 bei 30-jährigem Ruherecht
Im Einzelnen werden die folgenden Reihengrabstätten eingeebnet:
Friedhof Ortschaft Bergheim Reihengräber Feld C Nr. 157, Nr. 158, 
Nr. 159
Friedhof Ortschaft Eichholz Reihengräber Feld D Nr. 7, Nr. 8
Friedhof Ortschaft Grevenhagen Reihengrab Feld B Nr. 40
Friedhof Ortschaft Hagedorn Reihengrab Feld B Nr. 59
Friedhof Ortschaft Ottenhausen Reihengrab Feld B Nr. 60
Friedhof Ortschaft Rolfzen Reihengräber Feld A Nr. 58, Nr. 59
Friedhof Ortschaft Vinsebeck Reihengräber Feld A Nr. 35, Nr. 37 Feld 

D Nr. 96
Friedhof Steinheim Kernstadt Reihengräber Feld H1 Nr. 100 bis Nr. 
116, Nr. 155
Die Angehörigen dieser Gräber werden gebeten, bis zum 01.09.2026 
Grabschmuck, Grabstein und anderes zu entfernen, falls diese Gegenstände 
noch verwendet werden sollen.
Nutzungsberechtigte von im Jahre 1996 erworbenen Wahlgrab-
stätten werden gebeten, sich beim Friedhofsamt der Stadt Stein-
heim zu melden.
Diese Bekanntmachung erfolgt gemäß § 14 Absatz 4 und § 15 Absatz 5 der 
Friedhofssatzung der Stadt Steinheim vom 27.01.2004.
Auf Antrag ist eine vorzeitige Aufgabe des Nutzungsrechtes und Einebnung 
möglich.
Die Antragstellung sollte bis zum 15.08.2026 erfolgen, sofern eine Eineb-
nung in den Monaten September / Oktober 2026 gewünscht wird. Hierfür 
sind gegebenenfalls zusätzliche Gebühren zu entrichten.
Steinheim, den 03.06.2026
Stadt Steinheim
Der Bürgermeister
i.V. Senneka

Sitzungstermin Stadt Steinheim
Juli 2026

Datum Ausschuss
07.07.2026 Stadtrat
Informationen zu Sitzungsbeginn, Tagungsort und Tagesordnung sind ab-

rufbar unter https://steinheim.gremien.info
Nicht im Internet unterwegs? Dann gerne telefonisch erkundigen unter 
0 52 33 21 102.
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Lernen im echten Klinikalltag
Das St. Rochus Krankenhaus der KHWE  
setzt auf moderne Ausbildungskonzepte in der Pflege

Steinheim. Die KHWE hat am Stand-
ort in Steinheim eine neue Lernsta-
tion eingerichtet, um die praktische 
Ausbildung und Einarbeitung in der 
Pflege weiter zu stärken. 

Die Lernstation ist ein standortüber-
greifendes Konzept der KHWE und 
wird am St. Rochus Krankenhaus 
auf der Akutgeriatrie umgesetzt - 
mit einem klaren Schwerpunkt auf 
die Anforderungen der Akutpflege. 
Die Auszubildenden kommen vom 
Bildungszentrum Weser-Egge der 
KHWE, das die theoretische Aus-
bildung in der Pflegeausbildung 
sicherstellt. 

Dort werden Pflegefachkräfte aus-
gebildet, die später in allen Versor-
gungsbereichen eingesetzt werden 
können. Der theoretische Unterricht 
bleibt unverändert; die Lernstation 
ergänzt gezielt die praktische Aus-
bildungsphase. 

Die Entscheidung für den Standort 
Steinheim fiel bewusst: „Mit der Er-
öffnung zusätzlicher Betten auf der 
Akutgeriatrie bot sich die Möglich-
keit, die Lernstation von Beginn an 
in die Stationsstruktur zu integrie-
ren“, sagt Pflegedienstleitung Wla-
dimir Kisselev. Zudem verfügt das 
St. Rochus Krankenhaus über einen 
zentralen Fachbereich, sodass die 

Einsätze der Auszubildenden gezielt 
geplant und begleitet werden kön-
nen. „An größeren Standorten mit 
mehreren Fachabteilungen ist eine 
solche Steuerung deutlich komple-
xer“ erklärt Wladimir Kisselev.
Die Lernstation basiert auf dem be-
währten Konzept von Ausbildungs-

stationen, geht jedoch darüber hin-
aus: Sie wird ganzjährig betrieben 
und bündelt die Praxisanleitung 
zentral. Auszubildende überneh-
men hier, je nach Ausbildungs-
stand, schrittweise und unter en-
ger Begleitung von Praxisanleitern 
eigenverantwortlich pflegerische 
Aufgaben bis hin zur kontrollierten 
Versorgung einer eigenen Patien-
tengruppe. 

Auf der Station gestalten die Aus-
zubildende den Pflegealltag aktiv 
mit: von der Übergabe über die 
Grundpflege, Visitenbegleitung 
und Angehörigengespräche bis hin 
zu Aufnahme- und Entlassungsma-
nagement. 

Die Praxisanleiter nehmen dabei 
bewusst eine beobachtende und 
unterstützende Rolle ein. Tägliche 
Feedbackgespräche sowie regelmä-
ßige multiprofessionelle Austausch-
runden fördern die fachliche und 
persönliche Entwicklung. 

Für die Patienten bedeutet die 
Lernstation ebenfalls einen Mehr-
wert, da der angepasste Personal-
schlüssel eine besonders intensive 
Betreuung bietet. 

„Die Lernstation ermöglicht es 
unseren Auszubildenden und neu-
en Mitarbeitern, Verantwortung zu 
übernehmen und gleichzeitig in 
einem sicheren Rahmen zu lernen. 
Damit schaffen wir eine wichtige 
Grundlage für eine hochwertige Pa-
tientenversorgung und eine nach-
haltige Personalentwicklung in der 
Pflege“, erklärt Pflegedienstleiter 
Wladimir Kisselev. 
Das Angebot richtet sich an alle 
Auszubildenden der KHWE, die 
während ihrer Ausbildung einen 
Praxiseinsatz am St. Rochus Kran-
kenhaus absolvieren. Perspektivisch 
soll die Lernstation außerdem neu-
en Mitarbeitern sowie internationa-
len Pflegekräften eine strukturierte 
und intensive Einarbeitung in den 
klinischen Alltag ermöglichen. 

Mit der Lernstation am St. Rochus Krankenhaus in Steinheim stärkt die KHWE die praktische Pflege-
ausbildung. Pflegedienstleiter Wladimir Kisselev (r.) und Stefanie Schoppe, Leitung des Bildungs-
zentrums Weser-Egge (2. v.r.), begleiten das neue Konzept, das Theorie und Praxis noch enger 
miteinander verbindet.
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Café-Restaurant „Vier Jahreszeiten“
Caspar-Heinrich-Straße 14–16
33014 Bad Driburg
Tel.: 05253 / 4047 - 515
kueche-bd@senioren-park.de

Wir freuen uns auf Sie.

Angebot
für Gruppen ab

8 Personen
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carpe diem Genussfrühstück 
17.90€ / Person

Amerikanisches Frühstück 
14.90€ / Person

Genießen Sie unsere  
Frühstücksvielfalt

Mentale Gesundheit pflegender Angehöriger 
Pflegende Angehörige tragen eine 
hohe Verantwortung. Neben medi-
zinischen Aufgaben und organisa-
torischen Herausforderungen stehen 
oft Zeitdruck, finanzielle Sorgen und 
emotionale Belastungen. Eine Aus-
wertung des Zentrums für Qualität 
in der Pflege hat gezeigt, dass viele 
Angehörige sich zeitweise überfor-
dert fühlen und häufig über Stress, 
Erschöpfung oder Schlafprobleme 
berichten. Besonders dann, wenn 
Pflege langfristig erfolgt und kaum 
Tagesstruktur außerhalb dieser Auf-
gabe bleibt, steigt das Risiko psychi-
scher Belastungen.
Ein wichtiger Aspekt ist die soziale 
Isolation, die mit der Pflege einher-
gehen kann. Pflegende verschwin-
den oft aus ihrem sozialen Umfeld, 
weil sie weniger Zeit für Freundin-
nen und Freunde haben oder weil 
gemeinsame Aktivitäten schwerer zu 
organisieren sind. Einsamkeit wird 
dabei nicht selten zum Begleiter 
im Alltag. Studien legen nahe, dass 
soziale Isolation nicht nur die Le-
bensqualität mindert, sondern auch 
Stress und gesundheitliche Risiken 
verstärkt - faktische Risiken, die über 
den Pflegealltag hinausgehen.
Das komplexe Zusammenwirken von 
Zeitdruck, Verantwortung und sozi-
aler Isolation macht deutlich, dass 
Pflege und mentale Gesundheit eng 
miteinander verbunden sind. Doch 
während körperliche Unterstützung 
vielfach im System verankert ist, wer-
den psychische Belastungen von Be-
troffenen häufig nicht ausreichend 

wahrgenommen oder thematisiert 
- weder im familiären noch im ge-
sellschaftlichen Kontext.
Es gibt jedoch Angebote, die gezielt 
auf diese Herausforderungen reagie-
ren. Pflegestützpunkte, die in vielen 
Regionen eingerichtet wurden, be-
raten pflegende Angehörige nicht 
nur zu Leistungen und finanziellen 
Hilfen, sondern auch zu psychoso-
zialen Unterstützungsangeboten. 
Diese Beratungsstellen helfen, den 
Alltag besser zu strukturieren, Unter-
stützungsmaßnahmen zu finden und 
Wege aufzuzeigen, wie mentale Be-
lastungen der Pflegenden reduziert 
werden können.
Ein weiterer wesentlicher Baustein 
sind Selbsthilfegruppen für pflegen-
de Angehörige. In solchen Gruppen 
treffen sich Menschen in ähnlichen 
Lebenssituationen, tauschen Er-
fahrungen, Herausforderungen und 
praktische Tipps aus und entlasten 
sich wechselseitig emotional. Der 
Austausch wirkt entlastend, weil 
er Gefühle von Alleinsein reduziert 
und Raum bietet, Belastungen offen 
anzusprechen. Nationale Selbsthil-
fe-Kontaktstellen und lokale Wohl-
fahrtsverbände verzeichnen seit Jah-
ren eine steigende Nachfrage nach 
solchen Angeboten.
Zudem existieren Angebote nied-
rigschwelliger Unterstützung, etwa 
Besuchsdienste oder Entlastungs-
services, die es pflegenden Angehö-
rigen ermöglichen, zeitweise Pausen 
einzulegen oder sich auf andere 
Aufgaben zu konzentrieren. Auch 

wenn diese Angebote nicht direkt 
„psychologische Hilfe“ sind, tragen 
sie zur mentalen Entlastung bei, in-
dem sie stressbelastete Phasen im 
Alltag reduzieren.
Wichtig ist, dass pflegende Angehö-
rige diese Unterstützungsangebote 
kennen und nutzen. Pflegeberatun-
gen, Pflegestützpunkte, Selbsthilfe-
gruppen, Nachbarschaftsdienste 

oder ehrenamtliche Besuchsdienste 
sind nicht nur Anlaufstellen für prak-
tische Hilfe, sondern auch für Ge-
spräche über Belastungen, Stress 
und Wege zur Entlastung. Viele 
Kommunen, Wohlfahrtsverbände 
und Pflegekassen stellen entspre-
chende Informationen bereit und 
unterstützen bei der Vernetzung mit 
passenden Angeboten.



32  | Mitteilungsblatt Steinheim | 33. Jahrgang | Nr. 6 | Dienstag, 30. Juni 2026 | Kw 27 | mitteilungsblatt-steinheim.de/e-paper


